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it Volldampf voraus.
Der neue Zug, der durch die 

Konzentration in der Regierung und 
in der VF. in die vaterländischen Rei­
hen gekommen ist, macht sich allent­
halben bestens fühlbar. Die Offensive 
ist wieder in Fluss gekommen, die 
notwendige Periode des scheinbaren 
Stillstandes, die mit dem Ausbau der 
genommenen Stellungen ausgefüllt war, 

ist vorüber, Schlag auf Schlag folgten 

Regierungsbeschlüsse und Massnahmen 
auf dem Gebiete der Innerpolitik, die 
für das wunderbare Tempo zeugen, 
das unser Aufbauwerk in den letzten 
Tagen bekommen hat. Jene aber, die 
da vielleicht geglaubt haben, dass das 
Werk der Konzentration auf eine Per­
son zu einer Differenz innerhalb der 
vaterländischen Kreisen führen könnte, 
mussten sich bitter getäuscht sehen. 
Diese Männer haben nämlich eines 
vergessen, was der Bundeskanzler und 
Frontführer Dr. Schuschnigg auch in 

seiner Ansprache vor den Landes­
führern der VF. besonderns betont hat: 
es gibt in Oesterreich nur ein Ziel, 
und zwar ein von niemanden umstrit­
tenes, die Erfüllung von Dolifuss- 
Programrnes.

In dieser Zielsetzung sind sich alle 
Oesterreicher, die guten Willens sind, 

einig und haben in dieser Woche diese 
Einigkeit mit der nötigen Eindeutigkeit 

wiederholt betont.
Das liegt den Nationalsozialisten 

innerhalb und ausserhalb Oesterreichs 
natürlich schwer auf den Nerven. Sie 
möchten es auch gar nicht wahr haben, 

und lügen sich mit den verschiedensten 
Gerüchten selbst in die Tasche.

So hatBeispielweise der „Völkische 

Beobachter“ sich bemiissig gefühlt, 

von zwei Fronten in Oesterreich zu 
reden und von einer kämpferischen 
Einstellung des Heimatschutzes gegen­
über der Regierung Dr. Schuschnigg 

geplaudert. Wie falsch diese Prophe­
zeiungen waren, zeigt am besten ein 
Artikel im offiziellen Organ des Hei­
matschutzes, im „Heimatschützer. In 

diesem Artikel heisst es: „In beispiel­
gebender Treue hat derOesterreichische

Heimatschutz sich wieder zur Arbeit 
für das neue Oesterreich gestellt und 
damit dem Befehl seines Führers voll­
inhaltlich entsprochen. Die Selbstver­
ständlichkeit des Dienstes am Vater­
land ist den Heimatschutzkameraden 
in Fleisch und Blut übergegangen. 

Restlose Pflichterfüllung ist uns Selbst­
verständlichkeit. Da finden sich ahnungs­

lose Aeusserungen, dass die katholische 
Gruppe gesiegt habe: als ob der 
Heimatschutz nicht gleichfalls gut ka­
tholisch wäre, als ob er nicht viele 
brave Priesterkameraden mit Stolz in 
seinen Reihen zählte, als ob die Re­
gierungsumbildung im Gegensatz zum 
Dollfussprogramm zugunsten derehema- 

ligen Christlichsozialenpartei erfolgte! 
Bundeskanzler vorv» Schuschnigg hat 
dazu Eindeutiges gesagt.“

Diese markanten Sätze des „Hei­
matschützers“ zeigen die geschlossene 
Arbeitsgemeinschaft der Vaterlands­
treuen in Oesterreich in einer jeden 
Zweifel ausschiiessender Weise auf.

Die Folge dieser Geschlossenheit 
war denn auch intensivste Regierungs­

arbeit, war positive Leistung auf den 
verschiedensten Gebieten der Wirtschaft

und der Politik. So hat der erste 
Bundesbefehl des Milizführers mit vol­
ler Klarheit dargetan, dass Oesterreichs 
freiwillige Wehrkraft jetzt gans beson­
derns geschlossen und in jeder Bezie­
hung in Form ist. So haben gesetz­
geberische Massnahmen den aus dem 
Schutzkorps entlassenen freiwilligen 
Kämpfern neue Arbeitsmöglichkeiten 
erschlossen und ihnen derart sehr 

praktische und fühlbarer Wese den Dank 
des Vaterlandes zum Ausdruck ge­
bracht.

Die Landesführertagung der Va­
terländischen Front in Wien, die sich 
zu einer rückhaltslosen Treuekundge­
bung für den Frontführer Dr. Schusch­
nigg gestaltete, zeigte, dass die inner­
politische Entwicklung zielbewusst und 
mit Tempo vorwärtsgetrieben wird.

Aber auch auf dem Gebiete der 
Wirtschaft stellte sich augenblicklich 
ein grösser Erfolg ein. Die Ministet­

besprechungen über die Grundrisse 
des kommenden Arbeitsbeschaffungs­
Programms konnten zu Ende geführt 
werden.

Das Ergebnis dieser Besprechun­
gen muss überaus erfreulich genannt
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werden. Die Budgetreform des Jahres 
1935 hat sich so günstig ausgewirkt, 
dass es möglich war, auf der Aus­
gabenseite im Jahre 1938 um 45 Mil­
lionen Schilling mehr für Investitions­
zwecke auszuwerfen, um damit der 
Wirtschaft neuen Impuls zu geben, 

den Arbeitsmarkt auf fühlbare Art zu 
entlasten.

Der Staat wird im diesem Jahre 
nicht weniger als 220 Millionen Schil­
ling für Arbeitsbeschaffung ausgeben. 
Das sind Ziffern, die für sich sprechen, 
Ziffern, die die Richtigkeit der Kon­
zentrationsbestrebung schlagend’! be­
weisen.

So sehen wir, dass schon die 

ersten Tagen nach der Konzentration 

ein scharfes Tempo nach aufwärts 

gebracht haben.
Mit Volldampf voraus; :heisst es 

für die Regierung, für die Wirtschaft, 
für jeden aufrechten Oesterreicher.

Mögen die Feinde unseres Staates 
im In- und Ausland weiter Aussichts­
lose Hoffnungen pflegen und Gerüchte 
erzeugen: die Tatsachen der letzten 
Tage sprechen eine so eindringliche 
Sprache, dass Menschen, die nur über 
einen Rest logischen Denkens verfügen, 
überall diese Wunschträume der Ille­
gaten nur lächeln können und mehr 
nicht. Oesterreich steht geschlossen da 
und geht geraden Weges auf sein Ziel 

zu, das immer dasselbe war und immer 

dasselbe bleiben wird: Erfüllung des 

Programmes Dollfuss!

Kleine Entente und Römer Pakt.
„Petit Journal“ veröffentlicht ein Inter­

view mit dem tschechoslovakischen Minister­

präsidenten Dr. Hozda. Dr. Hozda drückte 

die Hoffnung aus, dass der Friede gerettet 

werden könne, und bezeichnete das franzö- 

sisch-Tchechoslowakische Bündnis als unent­

behrlich. Dann fuhr er fort:

„Aber der Friede wird in Europa nicht 

endgültig gesichert sein, solange man nicht 

eine grosse mitteleropäische Politik auf die 

Beine gestellt haben wir. Ich verstehe dar­

unter die Versöhnung der kleinen Entente 

und der römischen Paktmächte.“

Englische Unruhe 
—  Weltunruhe.

Von Werner Boorte.

Vor einiger Zeit sagte mir ein 
in Genf bekannter Diplomat: . .  wenn
es nur einmal in England zum Klap­
pen käme. Dann würde alles besser 
werden. Solange diese Unruhe und 
Unschlüssigkeit in London andauert
— kann und kann die Welt nicht 
zur Ruhe kommen.“

sD ieW elt?“ fragte ich ungläubig.
Der Diplomat nickte. „Alles hängt 

von England ab. Wenn aller Handel 

stockt —  alles Leben unter einer 

ständigen Kriegsdrohung steht— wenn 
niemand weiss, was morgen sein wird
—  so hat das seinen Gründ nur in 
der Unruhe, die die englische Re­
gierung ergriffen ha t . . . Denn Eng­
land —  beherrscht die Welt.“

Mit — oder gegen Frankreich?

Man sollte meinen, dass man —  
bei gutem Willen — diese Unruhe 
aus der Welt schaffen und der Welt 
wieder ein normales Aussehen geben 
könnte. Nein. Dem ist nicht so. Der 
Laie würde fragen, ob denn England 
nicht einen Entschluss fassen könnte

—  mit oder ohne Frankreich? Mit 
oder gegen Deutschland ? Mit oder 

gegen Italien ? Nein —  das kann Eng­
land nicht. Denn —  die englischen 
Interessen sind weder die Inferressen 

Deutschlands, noch Frankreichs, noch 
Italiens : sie sind ganz eigene — eben 
rein englische Interessen.

Man pflegt in Londoner konser­

vativen Kreisen zu sagen, dass alles 
von Deutschland abhinge. Das stimmt 
auch nicht. Lord B. —  ein Konser­
vativer —  klärte mich vor einiger Zeit 
auf. „Deutschland ist für uns nur einer 
der Faktoren. —  Ja es wäre gut, wenn 
wir uns einigen könnten. Aber weder 
die Besetzung des Rheinlandes — noch 
der Drang Deutschlands nagh Osten 

sind für uns eine unmittelbare Gefahr. 

Ueberhaupt ist die Frage: Mit oder 

gegen Deutschland —  augenblicklich 
nicht aktuell; sie war niemals aktuell.

Sie würde aktuell werden, wenn sich 
Italien mit Frankreich einigen würde.“

„Und wie betrachtet England das 
Problem Frankreich ? “ war die Ge­

genfrage.
„Nun ruhig und aufmerksam,“ 

lautete die Antwort. „Wir hätten uns 
schon lange mit Frankreich geeinigt, 
wenn nicht der unselige Bund Frank­
reich-Sowjetrussland wäre. Einigten wir 
uns jetzt, würden wir den Russen 
irgendwie freie Hand lassen müssen. 

Und das können wir nicht. Denn die 
Russen haben heute nur ein Ziel — 
uns Indien zuerst wirtschaftlich, dann 

auch politisch wegzunehmen . . .“

Monsieur Blum für und gegen 
Mussolini.

Als die Volksfront in Frankreich 
siegte — war man in London sicher, 
dass es nunmehr zu einem offenen 
Krach zwischen Italien und Frankreich 
kommen würde; das wäre für London 
gut gewesen. Aber Monsieur Blum 
hat das Foreign Office enttäuscht. Blum 
ist als linksradikaler Sozialist natürlich 
ein Gegner des Faschismus; anderer­
seits ist er aber Franzose. Als solcher 
sagte er offen : „Brechen wir mit Ita­
lien —  bleibt uns nichts anderes 
übrig als die Divisionen, die heute 
am Rhein stehen, an die italienische 
Grenze zu werfen ; das können wir 
aber nicht . . .“ Darum —  wird die 
Politik Lavals auch fernerhin forgesetzt 
werden. Denn Lava! hatte die Absicht, 
Italien an sich zu fesseln. Laval war 

großzügig. Solange Italien u. Deutsch­
land einander beobachtend gegenüber­
stehen, gibt es keine unmittelbare 
Rheingefahr. Die gibt es auch sonst 

nicht —  aber man hat einmal dieses 
Prinzip aufgestellt und nach dem muss 
man leben. Mit Frankreich kann dem­
nach England nicht so leicht ein Ein­
vernehmen pflegen —  denn für Paris 
besteht nur eine Gefahr —  die Sicher­
heit der Rheingrenze. Die Rheinfrage 
lässt aber Eden und seine Berater 
ziemlich kalt. Man will in Paris alles 
vermeiden, das Rom reizen könnte. 
Denn in einem solchen Fall —  so be­
hauptet man in Paris —  würden sich 
Rom und Berlin einigen; und Tokio 
würde sich diesem neuen Bund an- 

schliessen. Tokio aspiriert aber auf 
die französischen Besitzungen in In­

dochina . . .
Die Fragen sind wirklich verwor­

rener —  als es im ersten Augenblick 
aussieht.

Das neue Imperium Romanum.
Der Mittelmeerfrage, die durch den 

abessinischen Krieg aktuell geworden ist, 

bringt man in Paris kein Interesse entgegen. 

Die Frage ist hingegen für England brennend. 

Da sich auch Deutschland nicht fürs Mittel­

meer interessiert — ist es klar dass die 

Mittelmeerfrage eine rein englische Frage 

ist und bleibt.

Italien hat in neuer Zeit die Inseln im 

Roten Meer befestigt — auch die von Frank­

reich abgetretene kleine Insel beim Tor der 

Tränen; dadurch kann Italien den Suez­

kanal wertlos machen. Was nützt die freie 

Durchfahrt bei Suez, wenn die Durchfahrt
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bei Aden gesperrt ist ? Ferner hat Italien 

die Insel Pantalaria (zwischen Tunis und 

Sizilien) befestigt und so bedroht es nicht 

nur die Insel Malta, sondern auch Gibraltar 

und den ganzen Weg der englischen Flotte 

von der Heimat nach dem Osten .. . Solange 

Italien auf Pantalaria und im Roten Meer 

eine gewaltige Luftflotte hält — ist die ganze 

englische Flotte nicht einen Groschen wert. .. 

Sie kann jeden Augenblick angegriffen und 

vernichtet werden . ..

Es geht heute — nach dem siegreichen 

Krieg in Abessinien — nicht mehr um den 

Tanasee und den Sudan ; es geht um mehr. 

Was geschieht, wenn die Italiener in Abes­

sinien eine 350.000 Mann starke Eingebo­

renearmee errichten . ..? Britisch-Somaliland 

ist heute bereits wertlos und abgeschnürt. 

Kann nicht morgen Aegypten folgen ?

Die Wafd-Partei in Kairo.

Die Wafd-Leute sind keine Freunde 

Englands. 1930 hatten sie eine Majorität und 

König Fuad behalf sich, indem er die Volks­

vertreter nach Hause sandte und england­

freundlich regierte. Der Kronprinz ist heute 

noch minderjährig und der Regentschaftsrat 

ist — die Wafd-Partei. Diese will aber nichts 

mehr von einem englischen Protektorat wissen. 

Die Wafd-Leute verlangen völlige Freiheit; 

dann wollen sie mit England einen Vertrag 

schliessen; als gleichberechtigte Partner. 

Ferner verlangen sie den Sudan; als Sied­

lungsland. England verlangt aber starke 

Garnisonen in Aegypten und freie Hand im 

Sudan. Ja — man gibt wöchentlich einmal 

ein Communiqué heraus, nach welchem eine 

Einigung sicher in Bälde zu erwarten ist. 

So hiess es 1930 auch. Bis heute ist eine 

Einigung nicht erzielt worden. Kann nicht 

erzielt werden. Denn — entweder gibt Eng­
land nach — dann verliert es an Prestige. 

Es hat durch den italienischen Sieg in Abes­

sinien nachgerade genug an Prestige verloren. 

Oder es gibt Aegypten nach — dann ist 

die Wafd-Partei erledigt. Das wird Nahas- 

Pascha niemals zulassen. Man baut nicht 

durch dreissig Jahre eine national!: Partei 

auf, um sie dann — fremden Interessen zu 

opfern. Ausserdem gibt es da noch einen 

Einfluss — den das Königs Ibn Saud.

Der Kaiser von Panarabien.

König Ibn Saud — von eigenen Gna­

den König von Mekka und Medina — Schirm­

herr des Grabes von Propheten — geistiger 

Führer von 60 Millionen Mohammedanern

— hat seine Leute in Kairo sitzen. Diese 

Leute arbeiten mit dem Wafd Hand in Hand. 

Seinen Einfluss sieht man bereits heute — 

gelegentlich der Unruhen in Palästina, die 

er angefacht hat. Die Engländer können 

keinen Mann aus Aegyten abziehen — sie 

müssen Truppen von auswärts holen, um 

sich in Palästina behaupten zu können; sie 

können es nicht wagen, einen ägyptischen 

Soldaten nach Palästine zu senden. Jeder 

Aegypter würde sofort mit der Arabern ge­

meinsame Sache machen. Die Affäre Palästina 

ist ernster, als sie aussieht; nicht für Pale- 

sina — aber für England. Ein arabischer 

Kleinkrieg kann — von der Wüste aus un­

terstützt — jahrelang dauern. Die Engländer 

können das nicht verhindern. Sie müssen 

sich ibn Saud als Freund erhalten. Tun sie 

es nicht — würde ibn Saud über Nacht von 

Italien Waffen und Munition erhalten und

auch sonst jed e nur gewünschte Unterstützung 

Man könnte den Italienern daraus keinen 

Vorwurf machen. Die Engländer haben das 

seit Jahrhunderten getan.

Markant ist, dass man in London heute 

immer mehr von einer Internationalisierung 

des Suezkanals spricht. Davon wollte man 

doch vor einem Jahr nichts wissen. Und 

dass man nunmehr daran geht, Kapstadt — 

am Ende von Afrika — zu einer gigantischen 

Flottenbasis nach dem Muster Singapores 

auszubauen. Die Londoner Politiker waren 

stets weitblickend Wollen sie damit andeuten, 

dass eine englische Flotte eines Tages ge­

zwungen sein könnte, rund um Afrika zu 

fahren, um nach Ostasien zu gelangen ?

So sieht das aus. Das sind die 

Hintergründe der ununterbrochenen Welt­

unruhe. Die auseinandergehenden Interessen. 

London kann nicht nachgeben — Paris kann 

nicht nachgeben — und Rom auch nicht, 

Jeder fürchtet einen Prestige und eventuell 

auch einen Machtverlust. Unterdessen rüstet 

Asien . . . rüstet Afrika . . . rüsten — ah — 

die ganze Welt rüstet.

Wie alles enden wird weiss man nicht. 
Das weiss kein Mensch. Eines ist aber sicher

— solange in London Unruhe herrscht — 
solange wird Unruhe in der ganzen Welt herr­

schen. Und din englische Politik von der 

europäischen Politik zu trennen — wie das 

manche verlangen —, geht eben nicht. Denn 

seit dem Jahre 1914 hat sich das Bild der 

Welt gründlich verändert. Nicht zum Vorteil.

(Wochen Rundschau.)

— Referatseinteilung der Landes­

regierung. Die in der Landesregierung ge­

führten Referate wurden ab 22. Mai 1936 

in folgender Weise neu verteilt, wobei die 

Angaben in folgenden sich auf die gedruckte 

Geschäftseinteilung der Landeshauptmann­

schaft beziehen: 1.) Landesstatthalter Max 

Coreth erhält zugewiesen: Abtg. II1/1, Ab­

teilung V mit Ausnahme von Punkt 20, 

Selbständiges Referat A, Punkt 1—3 u. 8— 11, 

Selbständiges Referat Vt. 2.) Landesrat Doktor 

Karl Posch erhält zugewiesen: Abtlg. II, 

Landesbuchhaltung, Abtlg. IV. 3.) Landesrat 

Ing. Franz Strobl erhält zugewiesen: Ab­

teilung III, Punkt 6, Abtlg. VII, Selbständiges 

Referat F, 4.) Landesrat Michael Berthold 

erhält zugewiesen : Abtlg. VI, Selbständiges 

Referat S. Sämtliche im Vorstehenden nicht 

aufgezählten Verwaltungsangelegenheiten be­

hält sich Landeshauptmann Ingenieur Hans 

Sylvester vor. Es sind dies insbesondere: 

Die Angelegenheit des Präsidiums, der Ab­

teilung l, der Abtlg III mit Ausnahme des 

Punktes 6, der Abteilung V, Punkt 20 und 

des selbständigen Referates A, Punkt 4—7. 

Diese Neueinteiiung umfasst sowohl Ge­

schäfte des selbständigen Wirkungsbereiches 

des Landes (Artikel 20, Abs. 3 der Landes­

verfassung 1934), als auch der mittelbaren 

Bundesverwaltung (Art. 117, Absatz 2 der 

Verfassung 1934)

Der feuchteste Mai seit 50 Jahren- 

Nicht zu Unrecht hat man heuer Klagen 

über den verregneten Monat Mai geführt, 

denn wie nun die eben abgeschlossene 

„Wetter-Bilanz“ dieses Monats zeigt, hatte 

der heurige Mai eine Rekord-Niederschlags­

menge von 176 Millimeter aufgewiesen. Es 

ist dies die zweitstärke Nieder schlagsmenge,

die seit Beginn der Beobachtungen im Jahr 

1852 zu verzeichnen war. Noch mehr ver­

regnet als der heuerige Mai war nach der 

„Wetter-Chronik“ nur noch der Mai 1885. 

der eine Niederschlagsmenge von 185 Milli­
meter brachte.

Vereinsauflösung. Der Burgenländ. 
Fussballverband, Kreis Nord, Sitz Eisenstadt, 

hat sich freiwillig aufgelöst. Die Ortsgruppe 

Mattersburg des Deutschen Schulvereines 

„Südmark“ hat sich freiwillig aufgelöst.

Titelverleihung. Der Bundesminister 

für Unterricht hat dem Lehrer Georg Treiber 

an der röm. kath. Volksschule in Neufeld 

a. d. L- in Würdigung seines vieljährigen 

verdienstvollen Wirkens im öffentlichen Schul­

dienste den Titel Oberlehrer verliehen.

— Bestellung des Vorstandes der 

Kaufmannschaft des Burgenlandes. Auf 

Grund des § 124, Abs. 3, des Gesetzes, 

betreffend die Errichtung des Handels- und 

Verkehrsbundes, BGBL. Nr. 303 aus 1935, 

wurde mit h. a. Erlass vom 28. Dezember 

1935, Z.IÜ/1-1934/1, der Vorstand der Kauf­

mannschaft des Burgenlandes bestellt, welcher 

Erlass im LABL. Nr. 12 aus 1936 verlaut­

bart erscheint. Auf Vorschlag des Vorstandes 

des Handelsbundes werden in den Vorstand 

dsr Kaufmannschaft des Burgenlandes noch 

bestellt : Johann Pinesich, Eier- und Ge­

flügelhändler in Rohrbach, zum 3 Stellver­

treter des Aeltesten der Kaufmannschaft, 

Alois Horváth, Gemüsehändler in Unterberg­

Eisenstadt, Josef Kadlec, Marktfahrer in Neu­

siedl am See, Stefan Funovits, Viehhändler 

in Zuberbach, Paul Blagusz, Eier- unn Bui- 

terhändler in Unterpuliendorf, als Ersaiz- 

mitglied an Stelle des Johann Pinesich.

Liszt-Doppelpengö in Ungarn. Fi­

nanzminister Fabinyi unterbreitete iin Ab­

geordnetenhaus anlässlich des 125 , Jahres­

tages der Geburt und des 50. Jahrestages 

des Todestages Franz Liszts einen Gesetz­

entwurf über die Prägung von Doppelpengö- 

Silbermünzen, die das Andenken Franz Liszts 

verewigen sollen.

Ministerbesuche in Berlin und Belg­

rad. In Berlin weilte nämlich der ungarische 

Kultusminister Dr. Homann. in Belgrad hin­

gegen der polnische Aussenminister Beck zu 

Gaste. Anscheinend kommt diesen Minister­

besuchen jedoch keine grössere politische 

Bedeutung zu.
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UNITED STATES
« ^ ^ U N E S
fi-nr' beachten sie

nach NEW YORK
Von H AM B UR G :

Die Neubauten in der Flotte der 

United States Lines und 

Die m odernen Kabinendam pfer 
W ashington . . . . 1 7 .  Juni* 
M a n h a tta n ................... 1. Juli*

und den beliebten Schwesterschiffen

President Roosevelt . 24. Juni* 
President Harding . 8. Juli*

»Einschiffung am Abend vorher 
Deutschsprechendes Personal

Besondere Ermässigung 
bei Rundreisefahrkarten 

in allen Klassen 
von Ham burg, Havre und 
Southampton nach New 

Y o rk  und Zurück. 
Prospekte aufWunsch

U N I T E D  STATES LINES
Generalvertreter der Baltimore Mail Line

Wien I, Kärntner Ring 7, Wien IV, Wiedner-Gürtel 12 
und alle Reisebüros.

V ertreter fü r das B u rg e n la n d i Rudolf C sencsics 
Bezirksspark asse üennersdorf Z ahlste lle  Güssing.

Landesfiihrertagung der VF.
Am Donnerstag den 28. Mai fand 

im Grossen Sitzungssaal des Gene­
ralsekretariates der VF, Wien unter 
Vorsitz des Bundeskanzlers und Front­
führers Dr. Kurt von Schuschnigg statt, 
an der ausser dem Frontführers-Stell­
vertreter, Vizekanzler Baar, dem Ge­
neralsekretär der VF, Staatssekretär 
und den Landes führ er-Stellvertreter 
teilnahmen. Der neu ernannte Landes­
führer von Wien, Bürgermeister Schmitz, 
nahm in dieser Eigenschaft zum ersten­
mal an einer Führertagung der VF 
teil. Vor Beginn der Beratungen sam­
melten sich alle Teilnehmer vor dem 
Dollfuss-Gedächtnismal im General­
sekretariat, wo Bundeskanzler Doktor 
Schuschnigg einen Lorbeerkranz nie­
derlegte.

Die Tagung selbst hatte als erste 
Tagung seit Erscheinen des neuen 
Frontgesetzes ein besonders feierliches 
Gepräge. Kanzler Schuschnigg legte 
die Gründe dar, die zur Umgestaltung 
der VF, Uebernahme der Frontführung 
durch den Bundeskanzler und die da- 
mit notwendig verbundene Ueberleitung 
zur Konzentration aller vaterländischen 
Kräfte geführt hatte. Er dankte seinem 
Vorgänger im Amte, Fürsten Star­
hemberg, für sein verdienstvolles Wirken 
als Bundes führ er der VF und ver­
sicherte ihn weitere kameradschaftlicher 
Zusammenarbeit. In weiterer Folge 
gab er klare Weisungen, wie die Lan­
desführer in der nächsten Zukunft 
ihre Aufgaben zu erfüllen haben.

Oberstes Gebot sei die Zusammen­
führung und Zusammenarbeit aller 
bewussten Oesterreicher. Auch die Fra­
gen der Frontmiliz und ihre Gestal­
tung wurden vom Milizführer Baar 
erörtert. Generalsekretär Zernatto be­
handelte die organisatorischen Fragen 
und appellierte besonders an die Lan­
desführer, die junge Generation zu 
den Arbeiten der Front heranziehen.

In der anschliessenden Wechselrede 
wurde von den einzelnen Landesführern 
ein Bild der politischen Gesamtlage 
gegeben, woraus zu entnehmen war, 
dass in allen Ländern die stärkste 
Konzentration und einheitliche Führung 
der VF begrüsst wird und, wie aus 
unzähligen Versammlungsberichten und 
Vertrauenskundgebungen aller Art her­
vorgeht, allenthalben unbedingter Ge­
folgschaftswille zum Kanzler und Front­
führer Schuschnigg vorhanden ist.

Aenderungen in den Landesfüh­
rungen wurden vorläufig nicht vorge­
nommen, wobei der Frontführer betonte, 
dass auf enge Zusammenarbeit und 
ständige Verbindung mit den Landes­
hauptleuten in allen Ländern besonderes 
Gewicht zu legen sei.

Im Anschluss an die Tagung 
eröffnete Frontführer Schuschnigg die 
Ständige Ausstellung des Wirtschafts­
referates im Generalsekretariat der VF, 
wobei der L eiter des K ulturreferates, 
Bundeskulturrat Dr. Henz über die 
Bedeutung und den Zweck dieser 
Ausstellung sprach. Bundeskanzler 
Dr. Schuschnigg begrüsste die noch 

unter der Leitung des Bundeskom­

missärs Adam inaugurierte Idee und 

gab der Hoffnung Ausdruck, dass die 
Ausstellung nicht nur die breite Oef- 
fentlichkeit über die Arbeiten der VF 
informieren, sondern auch darüber 
hinaus für die österreichische Kultur 
werbend wirken werden.

Hartholz nach Italien.
Italien hat bisher seinen Bedarf 

an Hartholz zum grossen Teil in Ju- 
goslavien und Rumänien gedeckt und 

nur unbeträchtliche Mengen aus Oester­
reich bezogen. Infolge der Sanktionen 
hat nun die Einfuhr aus Jugoslavien 
und Rumänien fast zur Gänze aufge­
hört, so dass sehr bald in Italien ein 
Mangel an Hartholz und infolgedessen 
auch eine Preiserhöhung eintrat. Grös­

sere Versuche mit österreichischem 
Hartholz sind sowohl was den Preis 
als auch die Qualität betrifft, erfolg­
reich gewesen, so dass sich die hei­

mischen Exporteure vor kurzem an 
das Handelsministerium und an den 

Holzwirtschaftsrat mit dem Ersuchen 
gewendet haben, der Ausführ von 
Hartholz eine grössere Aufmerksam­

keit zu schenken, da die (Voraussetzun­
gen hiefür gegeben sind. Auch die 
italienische Handelskammer in Wien 

ist mit der Angelegenheit bereits be­

fasst.

Spielkarten zu haben  in der Papier­

handlung Bartunek, in Güssing

Achten Sie doch einmal darauf, 

wieviel Menschen die Zahnpflege noch ver­

nachlässigen. Dann werde.i Sie sehen, wie 

angenehm ein frischer Mund mit gepflegten 

weissen Zähne auffalen kann. Wählen Sie 

Chlorodont schäumend oder nichtschäumend

— beide Qnalitäten sind gleich gut.

Ein Kalb mit sechs Füssen. Der 

Besitzer Bredl aus Unteirabnitz brachte am 

Samstag eine kälbernde Kuh zum Fleisch­

hauer Georg Hollendonner nach Pilgersdorf 

zur Notschlachtung. Zum Erstauen aller 

entnahm der Tierarzt Schweiger aus dem 

Leib der Kuh eine seltene Missgestalt von 

einem Kalb. Dieses hatte vier Ohren, Tier 

Nasenlöcher,Jsechs Füsse und zwei Schwänze. 

Die Missgeburt wurde zwecks Untersuchung 

nach Wie befördert.

— Aufnahme der Erdölbohrungen 

am Neusiedler See. Die Vorbereitungen 

zur Erdölbohrungen der Európán Gas- und 

Electric Co. bei Podersdorf am Neusiedler 

See sind beendet. Nach der behördlichen 

Kommissionierung der Bohranlage wurden 

nunmehr mit der Bohrung begonnen. Die 

Bohrung soll bis auf 2000 Meter Tiefe er­

folgen. Man rechnet mit einer sechs- bis 

siebenmonatigen Bohrtätigkeit.

Sommerdüngung der Wiesen und 

Weiden. Nicht alle Landwirte sind in der 

glücklichen Lage, Zuckerrüben und Weizen 

bauen zu können und so halbwegs einen 
Gewinn aus Ihrer Arbeit zu erzielen. Der 
niedrige Milch- Vieh- u. Holzpreis trift die 

Landwirte der Grünlandgegenden sehr schwer. 

Es ist heute besonders notwendig, die Milch 

so billig als möglich zu produzieren und 

auch das Vieh mit wirtschafts- eigenen Futter 

zu ernänten. Beides ist aber nur dann mög­

lich, wenn man die vorhandenen Futter­

flecken verbessert und voll ausnützt. Zu 

diesem Zweck muss der wirtschaftseigene 

Stalldünger und die Jauche gut gesammelt 

werden. Darüber hinaus ist es auch beim 

Grünland rentabel, Kunstdünger anzuwenden. 

Man verwendet hiezu am zweckmässigsten 

Nitrophoska, da man mit diesem Vollaünger 

sämtliche Nährstoffe dem Boden zuführt, 

von denen es besonders der leichtlösliche 

Stickstoff ist, der den Eiweissgehalt der 

Gräser anreichert und in Verbindung mit 

der leichtlöslichen Phosphorsäure und dem 

Kali den Futterwert bedeutend erhöht. Der 

Landwirt, der für sein Vieh solches Futter 

zur Verfügung hat, wird den Zukauf von 

Kraftfuttermitteln auf ein Mindestmass ein­

schränken oder gänzlich aufgeben können.

Ueber das Schönen der Weine. 

Ueber dieses jeden Kellerwirt interessierende 

Thema berichtet die soeben erschienene 

Mainummer des „Weinland“. Auch andere 

wichtige kellertechnische Themen, wie zum 

Beispiel „Die Beleuchtung der Keller“, sowie 

eine Fülle von anregenden Notizen über die 

kellertechnische Behandlung und endlich der 

unfangreiche weinbautechnische Teil, aus 

welchem wir besonders die jetzt sehr aktuelle 

Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes 

erwähnen, dürften das Interesse jedes Lesers 

finden. Der „Frage- und Briefkasten“, der 

jedem Bezieher des „Weinland“ Kostenlos 

zur Verfügung steht, bietet ebenfalls viele 

interessante Anregungen. Leser unseres 

Blattes erhalten kostenlos Probenummern 

vom Verlag „Das Weinland“, Wien, I. Tegett- 

hofstrasse 7—9.
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D i e  F e u e r w e h r  d e s  B e z i r k s o r t e s  G ü s s i n g  
f e i e r t  a m  2 1 .  J u n i  1 9 3 6  i h r  5 0 - j ä h r i g e s  
G r ü n d u n g s f e s t  u n d  l a d e t  a u f  d i e s e m  W e g e  
a l l e  O r t s f e u e r w e h r e n  d e s  B e z i r k e s  u n d  d e s  
B u r g e n l a n d e s ,  a l l e  s o n s t i g e n  V e r e i n e ,  K ö r p e r ­
s c h a f t e n  u n d  F r e u n d e  d e r  F e u e r w e h r e n  h i e m i t  
a u f  d a s  h e r z l i c h s t e  z u r  T e i l n a h m e  e i n .

F e s t o r d n u n g  :  A m  2 0 .  J u n i  1 9 3 6  ( V o r ­
a b e n d )  7  U h r  A b m a r s c h  v o m  R ü s t h a u s e ,  
K r a n z n i e d e r l e g u n g  i m  F r i e d h o f e  f ü r  d i e  v e r ­
s t o r b e n e n  G r ü n d e r  u n d  e h e m a l i g e n  F e u e r ­
w e h r k a m e r a d e n .  H e r n a c h  F a c k e l z u g  d u r c h  
d i e  G r o s s g e m e i n d e .  A m  S c h l o s s b e r g e  R a k e ­
t e n  u n d  B e n g a l i s c h e s f e u e r .

A m  2 1 .  M a i  1 9 3 6  g e g e n  5  U h r  f r ü h  
M u s i k t a g w a c h e .  A b  7 — 9  U h r  f r ü h  E m p f a n g  
d e r  e i n n t r e f f e n d e n  a u s w e r t i g e n  O r t s f e u e r ­
w e h r e n ,  s o n s t i g e n  V e r e i n e n  u n d  K ö r p e r ­
s c h a f t e n .  U m  9  U h r  A u f s t e l l u n g  a l l e r  e r s c h i e  
n e n e n  O r t s f e u e r w e h r v e r e i n e n  u n d  K ö r p e r ­
s c h a f t e n ,  S t a n d e s m e l d u n g  d e m  H e r r n  L a n ­
d e s f e u e r w e h r k o m m a n d a n t e n  s o d a n n  g e m e i n ­
s a m e r  A b m a r s c h  z u m  F e s t p l a t z e  n ä c h s t  d e m  
e h e m a l i g e n  S e y b o l d h a n s e ,  w o s e l b s t  a u c h  
d e r  F e l d a l t a r  e r r i c h t e t  s e i n  w i r d .  U m  1 0  U h r  
V o r m i t t a g  F e l d m e s s e  F e s t p r ä d i g t ,  F e s t a n ­
s p r a c h e n ,  s o n a c h  D e k o r i e r u n g  d e r  i n  B e t r a c h t  
k o m m e n d e n  F e u e r w e h r k a m e r a d e n  m i t  d e n  
D i e n s t m e d a i l l e n .  Z u m  A b s c h l ü s s e  D e f i l i e r u n g  
v o r  d e n  e r s c h i e n e n e n  V e r t r e t e r n  d e r  L a n d e s ­
r e g i e r u n g  u n d  s o n s t i g e n  l e i t e n d e n  P e r s ö h n -  
l i c h k e i t e n  d e s  L a n d e s -  u n d  B e z i r k s f e u e r w e h r ­
k o m m a n d o s .

U m  1 2  U h r  M i t t a g  g e m e i n s a m e s  M i t t a g ­
e s s e n  i m  G a s t h a u s g a r t e n  J o s e f  D ö r r  ( e i n  
G e d e c k ,  M i t t a g s m e n ü  o h n e  G e t r ä n k  3 — S . )  

■ A n m e l d u n g e n  m ü s s e n  e i n e n  T a g  v o r h e r  
e r f o l g e n .

N a c h m i t t a g  v o n  2 — 3  U h r  S c h a u ü b u n g  
d e r  O r t s f e u e r w e h r  G ü s s i n g ,  h e r n a c h  T a n z ­
u n t e r h a l t u n g  i m  G a s t h o f g a r t e n  J o s e f  D ö r r .  
E i n t r i t t  p r o  P e r s o n  1 S c h i l l i n g .

D i e  eintreffenden ausw ärtigen  O r t s ­
feuerwehren, und  sonstigen V e r e i n e  werden 

zu r V erköstigung i n  geordneter W e i s e  den 

h ierortigen Gasthäusern  zugeteilt.

D a s  F e s t  f i n d e t  b e i  j e d e r  W i t t e r u n g  
s t a t t .  P r e i s  d e s  F e s t a b z e i c h e n s  5 0  G r o s c h e n .

Das Festkomitee der Ortsfeuerwehr Güssing.

„ S t e y r “  v e r k a u f t  t ä g l i c h  4 0  N e u ­
A u t o s .  W i e  b e r i c h t e t  w i r d ,  is t  d i e  A u t o ­
m o b i l a b t e i l u n g  d e r  S t e y r - W e r k e  s o  s t a r k  
b e s c h ä f t i g t ,  d a s s  B e s t e l l u n g e n  a u f  n e u e  
K l e i n w a g e n  e r s t  n a c h  2  M o n a t e n  a u s g e f ü h r t  
w e r d e n  k ö n n e n .  D e r  t ä g l i c h e  A b s a t z  b e l ä u f t  
s i c h  g e g e n w ä r t i g  a u f  4 0  W a g e n ,  d a v o n  3 0  
K l e i n w a g e n  u n d  1 0  g r o s s e  W a g e n .  A u s s e r -  
d e m  w e r d e n  t ä g l i c h  6 0 0  b i s  7 0 0  F a h r r ä d e r  
g e l i e f e r t .  N e b e n  d e m  A u t o -  u n d  F a h r r a d g e ­
s c h ä f t  is t  a u c h  d e r  A b s a t z  d e r  ü b r i g e n  A b t e i ­
l u n g e n  d e s  W e r k e s  s o  g ü n s t i g ,  d a s s  d i e  
A n l a g e n  v o l l  b e s c h ä f t i g t  s i n d .

G ü n s t i g e  K a r t o f f e l e r n t e .  D i e  K a r t o f ­
f e l e r n t e  d ü r f t e  h e u e r  u m  e t w a  3  W o c h e n  
f r ü h e r  m ö g l i c h  s e i n  a l s  i m  V o r j a h r ,  d a  d a s  
W a c h s t u m  d e r  K a r t o f f e l n  d u r c h  d i e  W i t f e -  
r u n g s v e r h ä l t n i s s e  b e d e u t e n d  g e f ö r d e r t  w u r d e .  
E s  d ü r f t e  b e r e i t s  i n  d e r  n ä c h s t e n  W o c h e  m i t  
d e r  A n l i e f e r u n g  v o n  g r ö s s e r e n  M e n g e n  v o n  
F r ü h k a r t o f f e l n  z u  r e c h n e n  s e i n ,  w ä h r e n d  
d i e s  i m  V o r j a h r  e r s t  z u  E n d e  d e s  M o n a t e s  
J u n i  m ö g l i c h  w a r .

B u c h w e i z e n s a a t g u t a k t i o n .  A u f  v i e l ­
s e i t i g e n  W u n s c h  a u s  L a n d w i r t e k r e i s e n  d e s  
s ü d l i c h e n  B u r g e n l a n d e s  le i t e t  d e r  b g l d .  L a n d ­
w i r t s c h a f t s k a m m e r  f ü r  d e n  A n b a u  1 9 3 6  a l s  
S t o p p e l f r u c h t  e i n e  B u c h w e i z e n s a a t g u t a k t i o n  
e i n .  A u s k ü n f t e  e r t e i l e n  a l l e  G e m e i n d e ä m t e r ,  
b e i  w e l c h e n  a u c h  d i e  d i e s b e z ü g l i c h e n  B e s t e l ­
l u n g e n  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  V o r e i n z a h l u n g  ( 3 0  S  
p r o  1 0 0  k g )  b e i  s p ä t e s t e n s  8 ,  J u n i  g e t ä t i g t  
w e r d e n  k ö n n e n .

B e s s e r u n g  i m  H o l z e x p o r t .  I n  d e r  
l e t z t e n  Z e i t  h a t  s i c h  i m  H o l z e x p o r t  n a c h  
U n g a r n  e i n e  m e r k l i c h e  B e s s e r u n g  g e z e i g t .  
D i e  b e i  d e r  l e t z t e n  V e r t e i l u n g  g e ü b t e  s t ä r ­
k e r e  E i n f l u s s n a h m e  Ö s t e r r e i c h s  a u f  d i e  Z u ­
t e i l u n g  w i r k t e  s i c h  v o r t e i l h a f t  a u s ,  d a  d i e  
A u s f ü h r e n  e i n e  g l a t t e  E r l e d i g u n g  e r f a h r e n  
k o n n t e n .  D a s  b i s  N o v e m b e r  b e f r i s t e t e  i t a l i e ­
n i s c h e  K o n t i n g e n t  w u r d e  b e r e i t s  b i s  a u f  
e i n i g e  t a u s e n d  W a g g o n s  a u s g e l i e f e r t .  D a s  
s i c h  j e d o c h  i n  I t a l i e n  n o c h  g r ö s s e r e r  B e d a r f  
z e i g t ,  is t  e i n e  E r w e i t e r u n g  d e s  K o n t i n g e n t s  
w a h r s c h e i n l i c h .

G e r e r s d o r f  b e i  J G ü s s i n g .  O r t s a p p e l l  
v o n  J u n g  B u r g e n l a n d .  S o n n t a g ,  d e n  3 1 .  M a i  
1 9 3 6  v e r a n s t a l t e t e  d i e  G r u p p e n  G e r e r s d o r f ,  
R e h g r a b e n  u n d  S u l z  b e i  G ü s s i n g  i n  A n ­
w e s e n h e i t  d e r  K r e i s l e i t u n g  e i n e n  O r t s a p p e l l .  
E i n e  g u t e  u n i f o r m i e r t e  S c h a r  M ä d c h e n  u n d  
B u b e n  fe ie r t e  d u r c h  W o r t  u n d  T a t ,  L i e d  u n d  
S p r u c h ,  u n d  i n  e i n e r  s t r a f f e n  D e f i e l i e r u n g  
w a h r e s  Ö s t e r r e i c h e r t u m ,  w a h r e s  u n d  t r e u e s  
B u r g e n l ä n d e r t u m .

—  A u f n a h m s p r ü f u n g e n  a m  e v a n g .  
R e a l g y m n a s i u m  A .  B .  i n  O b e r s c h ü t z e n .  
D i e  A u f n a h m s p r ü f u n g e n  i n  d i e  e r s t e  K l a s s e  
d e s  S c h u l j a h r e s  1 9 3 6 / 3 7  f i n d e n  a m  2 2 .  J u n i  
u m  1 4  U h r  s t a t t .  G e b u r t s s c h e i n ,  I m p f s c h e i n  
u n d  S c h ü l e r b e s c h r e i b u n g  s i n d  b i s  2 0 .  J u n i  
a n  d i e  D i r e k t i o n  e i n z u s e n d e n .  I n  b e g r ü n ­
d e t e n  F ä l l e n  k a n n  d i e  P r ü f u n g  i m  S e p t e m ­
b e r  s t a t t f i n d e n .  N ä h e r e s  ü b e r  d i e  P r ü f u n g  
i m  L a n d e s a m t s b l a t t  f ü r  d a s  B u r g e n l a n d  
N r .  2 0 1  a u s  1 9 3 4 ,  1 9 .  S t ü c k .  B e i  A u f n a h ­
m e n  i n  d a s  I n t e r n a t  g e b e n  P r o s p e k t e  A u s k u n f t .

P a p i e r  a l s  W e r k s t o f f .  D a s  P a p i e r ,  
d a s  i n  d e r  T e c h n i k  v i e l f a c h  n o c h  a l s  E r s a t z  
f ü r  a n d r e  W e r k s t o f f e  b e t r a c h t e t  w i r d ,  h a t  
s i c h  a u f  v i e l e n  G e b i e t e n  a n d e r e n  M a t e r i a l i e n  
ü b e r l e g e n  g e z e i g t  u n d  k o n n t e  s o g a r  d e n  
W e t t b e w e r b  m i t  s e h r  h a r t e n  u n d  w i d e r s t a n d s ­

f ä h i g e n  S t o f f e n  a u f n e h m e n .  M a n  w i r d  d e s h a l b  
g u t  d a r a n  t u n ,  d a s  P a p i e r  a l s  e i n e  b e s o n ­
d e r e  A r t  v o n  W e r k s t o f f  u n d  n i c h t  a l s  e i n  
S o r r u g a t  z u  b e t r a c h t e n .  I n  d e r  e l e k t r i s c h e n  
H o c h s p a n n u n g s t e c h n i k  e r w e i s e n  s i c h  s c h o n  
s e i t  l a n g e m  I s o l a t o r e n  a u s  P a p i e r  a l s  d i e  
b e s t e n .  I n t e r e s a n t  is t  n u n ,  d a s s  s i c h  P a p i e r ­
r o h r e  a u c h  f ü r  G a s -  u n d  W a s s e r l e i t u n g s ­
z w e c k e  b e w ä h r t  h a b e n .  S i e  u n t e r l i e g e n  
k e i n e r  K o r r o s i o n ,  k e i n e r  E i n w i r k u n g  v o n  
S ä u r e n  u .  s .  w .  u n d  s i n d  e l e k t r i s c h  n i c h t  
l e i t e n d ,  w a s  f ü r  d i e  V e r h i n d e r u n g  s o g e n a n n ­
ter  S t r e u s t r ö m e  b e s o n d e r s  w i c h t i g  is t .  D a s  
g e r i n g e  G e w i c h t  ( e t w a  e i n  D r i t t e l  d e s  G e ­
w i c h t e s  v o n  E i s e n r o h r e n )  v e r b i l l i g t  d i e  T r a n s ­
p o r t -  u n d  V e r l e g u n g s k o s t e n .  E r s t a u n l i c h  is t  
d i e  g r o s s e  D r u c k f e s t i g k e i t .  N a c h  d e n  U n t e r ­
s u c h u n g e n  d e s  s t a a t l i c h e n  M a t e r i a l p r ü f u n g s ­
a m t e s  i n  D a h l e m  h a l t e n  R ö h r e n  v o n  1 0 0  m m  
l i c h t e r  W e i t e  u n d  1 0  m m  W a n d s t ä r k e  e i n e n  
D r u c k  v o n  8 0  A t h m o s p h ä r e n  a u s .  D a  d e r  
D r u c k  b e i  G a a s  u n d  W a s s e r l e i t u n g e n  n o r ­
m a l  n i c h t  ü b e r  4 — 5  A t h m o s p h ä r e n  s t e i g t ,  
is t  e i n e  2 0 f a c h e  S i c h e r h e i t  g e g e b e n .  U r s p r ü n g ­
l i c h  b e r e i t e t e  d i e  v e r h ä l t n i s s m ä s s i g  k l e i n e  
L ä n g e  v o n  2  m ,  i n  d e r  P a p i e r r o h r e  v o n  
5 — 6  m  L ä n g e  m i t  e i n e r  W a n d s t ä r k e  v o n  
5 0 — 2 5 0  m n a .  D u r c h  a l l  d i e s e  n e u e r e n  E r ­
r u n g e n s c h a f t e n  d e r  T e c h n i k  is t  e s  m ö g l i c h ,  
d a s s  d a s  P a p i e r  u n d  d a m i t  d e r  W e r k s t o f f  
H o l z  z u m  N u t z e n  u n s e r e r  h e i m i s c h e n  W i r t ­
s c h a f t  n e u e  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  f i n d e t .

D i e  B e s s e r u n g  i m  S t a a t s h a u s h a l t .  
D e r  G e s a m t e r t r a g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A b g a b e n  
b e l i e f  s i c h  i m  e r s t e n  Q u a r t a l  1 9 3 6  a u f  2 8 5  
M i l l i o n e n ,  w a s  g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r  e i n e  
S t e i g e r u n g  u m  3 1  M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  b e ­
d e u t e t .  I m  M ä r z  e r g i b t  s i c h  e i n  G e s a m t e r t r a g  
v o n  9 0  g e g e n  9 3  M i l l i o n e n  i m  V o r j a h r .  I m  
e r s t e n  Q u a r t a l  e n t f ä l l t  a u f  d i e  d i r e k t e n  S t e u e r n  
e i n e  Z u n a h m e  v o n  1 3 ,  a u f  d i e  V e r b r a u c h s ­
s t e u e r n  e i n e  s o l c h e  v o n  3 . 5  M i l l i o n e n ,  w ä h r e n d
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d i e  W a r e n u m s a t z s t e u e r  u m  5 5  M i l l i o n e n  
S c h i l l i n g  g e s t i e g e n  is t .  D i e  Z o l l e i n n a h m e n  
h a b e n  m i t  4 1  9  u m  0  3  M i l l i o n e n  w e n i g e r  
e r b r a c h t ,  w ä h r e n d  d i e  B e z i n s t e u e r  e i n e n  
M e h r e r t r a g  v o n  1 2  M i l l i o n e n  l i e f e r t e .  D i e  
e r h ö h t e n  E i n g ä n g e  b e i  d e n  d i r e k t e n  S t e u e r n  
s i n d  f a s t  a u s s c h l i e s s l i c h  a u f  d i e  K ö r p e r ­
s c h a f t s s t e u e r  z u r ü c k z u f ü h r e n ,  w o b e i  j e d o c h  
a u s  d e m  Z i f f e r n v e r g l e i c h  i n f o l g e  d e r  A r t  d e s  
E i n g a n g e s  d i e s e r  n u r  b e d i n g t e  F o l g e r u n g e n  
g e z o g e n  w e r d e n  d ü r f e n .  A b e r  a u c h  d e r  E r ­
t r a g  d e r  E i n k o m m e n s t e u e r  d e r  S e l b s t z a h l e r  
h a t  u m  2 - 4  M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  z u g e n o m m e n .

G r o s s e  S t e i g e r u n g  d e s  Z e m e n t ­
a b s a t z e s .  D a s  l e t z t e  J a h r  h a t  d e n  ö s t e r -  
r e i c h i s c h i s c h e n  Z e m e n t w e r k e n  e i n e n  A b s a t z  
g e b r a c h t ,  d e r  g e g e n ü b e r  d e m  J a h r  1 9 3 4  e i n e  
b e t r ä c h t l i c h e  Z u n a h m e  d a r s t e l l t .  D i e s e  is t  
v o r  a l l e m  a u f  d i e  S t r a s s e n -  u n d  B r ü c k e n ­
b a u t e n  z u r ü c k z u f ü h r e n .  D a  m a n  a n  d e m  
S y s t e m  d e r  B e t o n s t r a s s e n  g e d e n k t  is t  e i n e  
g ü n s t i g e  E n t w i c k l u n g  d e r  P r o d u k t i o n  a u c h  
w e i t e r h i n  z u  e r w a r t e n .  T r o t z  d e m  E i n f u h r ­
v e r b o t  h a b e n  d i e  I n l a n d p r e i s e  e i n e  E r m ä s s i -  
g u n g  u m  e t w a  4 0  G r o s c h e n  f ü r  d e n  Z e n t n e r  
e r f a h r e n .

D i e  E n t s c h u l d u n g  d e r  G e b i r g s -  
b a u e r n s c h a f t .  D i e  A k t i o n  z u r  E n t s c h u l d u n g  
d e r  G e b i r g s b a u e r n s c h a f t ,  b e i  d e r  n u r  m e h r  
e i n i g e  G e s u c h e  z u  e r l e d i g e n  s i n d ,  g e h t  m i t
3 0 .  J u n i  z u  E n d e .  W i e  v e r l a u t e t ,  b e s t e h t  d e r  
P l a n ,  e i n e  E n t s c h u l d u n g  d e r  G e b i r g s b a u e r n ­
s c h a f t  i n  g r ö s s e r e m  U m f a n g  a u c h  w e i t e r h i n  
d u r c h z u f ü h r e n .  Z u  d i e s e m  Z w e c k  s o l l  e i n  
e i g e n e s  I n s t i t u t  d i e  w i c h t i g s t e n  A g e n d e n ,  
d i e  m i t  d e r  E n t s c h u l d u n g  Z u s a m m e n h ä n g e n ,  
ü b e r n e h m e n .  D i e  d i e s b e z ü g l i c h e n  V e r h a n d ­
l u n g e n  s o l l e n  i n  d e r  n ä c h s t e n  Z e i t  b e r e i t s  
b e g i n n e n .

D i e  H a u s f r a u  k a n n  n i c h t  t ä g l i c h  
R i n d f l e i s c h  k o c h e n ,  a b e r  e i n e  g u t e  R i n d s u p p e  
s o l l  i m m e r  a u f  d e n  T i s c h  k o m m e n ,  d a r u m  
v e r w e n d e t  s ie  „ K n o r r o x “ , d i e  g u t e ,  m i l d  
g e s a l z e n e  u n d  f e t t r e i c h e  R i n d s u p p e ,  d i e  m a n  
i n  j e d e m  L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t  b e k o m m t .  —  
E i n e  D o s e  „ K n o r r o x “ , a u s r e i c h e n d  f ü r  3A — 1 
L i t e r  k r ä f t i g e  R i n d s u p p e  m i t  h o h e m  F l e i s c h ­
e x t r a k t g e h a l t ,  k o s t e t  n u r  2 0  g .  „ K n o r r o x “  
b r a u c h t  n u r  i n  k o c h e n d e m  W a s s e r  a u f g e l ö s t  
z u  w e r d e n  u n d  is t  d a n n  s o f o r t  g e b r a u c h s ­
f e r t i g .

D i e  S t a d t  d e r  S t ö r c h e .  A u s  R u s t  
w i r d  g e s c h r i e b e n :  D a s  S t a d t b i l d  is t  h e u e r  
b e s o n d e r s  b e l e b t  d u r c h  d i e  v i e l e n  S t o r c h e n ­
n e s t e r ,  u n d  i m m e r  w i r d  n o c h  v o n  S t ö r c l i e n -  
p a a r e n  e i n  g e e i g n e t e r  O r t  z u m  N e s t b a u  g e ­
s u c h t .  B i s  j e t z t  s i n d  3 1  N e s t e r  s c h o n  b e z o g e n ,  
a u f  m a n c h e m  H a u s ,  w o  g e e i g n e t e  R a u c h ­
f ä n g e  s i n d ,  g i b t  e s  d e r e n  s o g a r  m e h r e r e .  
D e r  S e e s p i e g e l  is t  g e s t i e g e n  u n d  v o n  a l l e n  
A r t e n  W a s s e r v ö g e l n  b e l e b t .  A u c h  F i s c h a d l e r  
w u r d e n  g e s i c h t e t ,  w a s  s c h o n  m e h r e r e  J a h r e  
n i c h t  d e r  F a l l  w a r .

B e z i r k s f ü h r u n g  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S o l d a t e n f r o n t  J e n n e r s d o r f  D e r  i ü r  d e n  
2 4 .  M a i  f e s t g e s e t z t  g e w e s e n e ,  i n f o l g e  s c h i e c h t ­
w e t t e r s  a b e r  a b g e s a g t e  B e z i r k s - S o l d a t e n t a g  
i n  J e r u i e r s d o r f  f i n d e t  a m  S o n n t a g ,  d e n  7 .  
J u n i  s ta tt .  D i e  M u s i k  b e s o r g e n  d i e  K a p e l l e  
d e s  e h e m .  k .  u .  k .  I .  R .  N r .  4 7 .  i n  a l t ö s t e r ­
r e i c h i s c h e r  U n i f o r m  u n d  d i e  O r t s k a p e l l e  
R a u s c h e r .  D a s  F é s i  f i n d e t  b e i  j e d e r  W i t t e ­
r u n g  s tatt .  F e s t f o l g e  : A m  V o r a b e n d  : 6 .  J u n i  
2 0  U h r  E m p f a n g  d e s  H e r r n  L a n d e s h a u p t ­
m a n n e s  u n d  d e r  s o n s t  e i n t r e f f e n d e n  E h r e n ­
g ä s t e ,  H e l d e n e h t u n g  v o r  d e m  K r i e g e r d e n k m a l

u n d  G l o c k e n g e l ä u t e  z u m  G e d e n k e n  a n  d i e  
g e f a l l e n e n  u n d  v e r s t o r b e n e n  K r i e g s k a m e r a d e n ,  
F a c k e l z u g ,  s o d a n n  k a m e r a d s c h a f t l i c h e  Z u ­
s a m m e n k u n f t  i m  G a s t h a u s e  A u g u s t  K e r n .  
A m  F e s t t a g  s e l b s t :  6  U h r  W e c k r u f .  8 — 9  U h r  
E m p f a n g  u n d  A u f s t e f l u n g  d e r  F e s t t e i l n e h m e r ,  
V e r e i n e  u n d  S o l d a t e n a b o r d n u n g e n  v o r  d e m  
Z e n t r a l a m t s g e b ä u d e .  9 . 3 0  U h r  E m p f a n g  d e s  
H e r r n  L a n d e s h a u p t m a n n e s  u n d  d e r  E h r e n ­
g ä s t e ,  s o d a n n  g e m e i n s a m e r  A b m a r s c h  z u m  
K i r c h e n p l a t z ,  d o r t  F e l d m e s s e ,  F e s t a n s p r a c h e n ,  
A n g e l o b u n g  d e r O r t s f ü h r e r  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S o l d a t e n f r o n t ,  K r i e g e r e h r u n g ,  V o r b e i m a r s c h .  
1 2 . 3 0  U h r  G e m e i n s a m e s  M i t t a g e s s e n  u n d  
z w a n g s l o s e s  k a m e r a d s c h a f t l i c h e s  B e i s a m m e n ­
s e i n  i n  a l l e n  G a s t h ä u s e r n  d e s  O r t e s .  D i e  
E h r e n g ä s t e  t r e f f e n  s i c h  i m  G a s t h a u s e  R a f f e l ,  
d o r t s e l b s t  M i l i t ä r - K o n z e r t .

K o h l s c h ä d l i n g .  E i n  w e n i g  b e a c h t e t e r ,  
a b e r  g e f ä h r l i c h e r  K o h l s c h ä d l i n g  is t  i n  d e n  
l e t z t e n  J a h r e n  s t a r k  a u f g e t r e t e n ,  d i e  P f l a n z e n  
s t o c k e n  p l ö t z l i c h  i m  W a c h s t u m  u n d  b i l d e n  
k e i n e  K ö p f e .  B e i  d e r  n ä h e r e n  B e s i c h t i g u n g  
l ä s s t  s i c h  f e s t s t e l l e n ,  d a s s  s o l c h e n  P f l a n z e n  
d a s  H e r z  f e h l t  o d e r  m a n g e l h a f t  e n t w i c k e l t  
is t  u n d  m e h r  o d e r  w e n i g e r  s t a r k e  F ä u l n i s ­
e r s c h e i n u n g e n  z e i g t .  D i e s e  K r a n k h e i t ,  D r e h ­
h e r z i g k e i t  o d e r  K o h l h e r z f ä u l e  g e n a n n t ,  t r i t t  
i n  m a n c h e n  J a h r e n  r e c h t  s c h ä d i g e n d  a u f .  
S i e  w i r d  h e r v o r g e r u f e n  d u r c h  e i n e  w i n z i g e  
G a l l m ü c k e ,  w e l c h e  d i e  E i e r  a n  d i e  j u n g e n  
K o h l p f l ä n z c h e n  a b l e g t ,  i n  k u r z e r  Z e i t  s ie h t  
m a n  z a h l r e i c h e  3  m m  w e i s s e  M a d e n ,  d i e  
d a s  H e r z  zerstören u u d  bei m a s s e n h a f t e n  
A u f t r e t e n  e i n e n  e r h e b l i c h e n  V e r l u s t  a n  d e r  
E r n t e  e n t s t e h t .  I n  d e r  f a u l i g e n  H e r z m a s s e  
b e f i n d e n  s i c h  d i e  M a d e n ,  d i e  z u r  E r d e  f a l l e n  
u n d  s i c h  v e r p u p p e n .  D i e  B e k ä m p f u n g s m a s s ­
n a h m e n  s i n d  i n  e r s t e r  L i n i e  in  r i c h t i g e n  
B e s p r i t z u n g e n  d e r  S a a t b e e t e  m i t  l % i g e r  
S o l b a r l ö s u n g  i n  1 0  t ä g i g e n  A b s t ä n d e n ,  v e r ­
b r e n n e n  d e r  b e f a l l e n e n  P f l a n z e n  u n d  t ü c h t i g e  
D ü n g u n g  m i t  N i t r o p h o s k a  I .  G .  S c h ö n .

F o h l e n m a r k t .  M i t  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  
b g l d .  L a n d w i t t s c h a f t s k a m m e r  f ü h r t  d e r  P f e r d e ­
z u c h t v e r e i n  f ü r  d a s  b g l d .  K a l t b l u t  a m  S o n n ­
t a g  d e n  2 1 .  J u n i  1 9 3 6  a u f  d e m  V i e h m a r k t ­
p l a t z  i n  G r o s s p e t e r s d o r f  ( A u f t r i e b s b e g i n n  u m
1 2  U h r  M i t t a g s .  F o h l e n s c h a u  u n d  M a r k t b e ­
g i n n  u m  1 U h r  n a c h m i t t a g s ) ,  d i e  e r s t e  
F o h l e n s c h a u  v e r b u n d e n  m i t  F o h l e n m a r k t  
d u r c h .  A u f  d i e s e n  F o h l e n m a r k t  —  d e r  f ü r  
d i e  z e i t l i c h  i m  F r ü h j a h r  g e f a l l e n e n  u n d  
d a h e r  b e r e i t s  a b s p ä n n b a r e n  F o h l e n  b e s t i m m t  
ist —  k ö n n e n  a l l e  F o h l e n b e s i t z e r  ( g l e i c h -  
g i l t i g  o b  s ie  M i t g l i e d e r  d e s  K a l t b l u t p f e r d e ­
z u c h t v e r e i n e s  s i n d  o d e r  n i c h t )  i h r e  v e r k a u f s ­
f ä h i g e n  F o h l e n  a u f t r e i b e n .  J e d e s  z u m  A u f t r i e b  
g e l a n g e n d e  F o h l e n  m u s s  m i t  e i n e m  V i e h ­
p a s s  ( a u s g e s t e l l t  b e z ü g l i c h  B e s t i m m u n g s o r t : 
G r o s s p e t e r s d o r f ,  F o h l e n m a r k t  u n d  A b s t a m ­
m u n g s d o k u m e n t  ( B e l e g s c h e i n ,  w e l c h e r  b e z ü g ­
l i c h  G e b u r t  u n d  B e s c h r e i b u n g  d e s  F o h l e n s  
a u s g e f ü l l t  u n d  v o m  z u s t ä n d i g e n  G e m e i n d e ­
a m t  b e s t ä t i g t  s e i n  m u s s )  a u s g e w i e s e n  w e r d e n .  
F ü r  je des  a u f  d i e s e m  M a r k t  v e i k a u f t e  F o h l e n  
w i r d  s e i t e n s  d e s  b g l d .  K a l t b l u t p f e r d e z u c h t ­
v e r e i n e s  e i n  S p e s e n b e i t r a g  e i n g e h o b e n ,  d e r  
f ü r  M i t g l i e d e r  S  2  —  u n d  f ü r  N i c h t m i t g l i e d e r
S  3 ' —  b e t r ä g t .  Z u m  A u f t r i e b  a u f  d e n  F o h ­
l e n m a r k t  s i n d  b e r e i t s  1 5 0  S t ü c k  F o h l e n  
d u r c h  d i e  V e r t r a u e n s m ä n n e r  d e r  O r s g r u p p e n  
d e s  P f e r d e z u c h t v e r e i n e s  a u s  d e n  B e z i r k e n  
J e n n e r s d o r f  G ü s s i n g  u n d  O b e r w a r t  a n g e ­
m e l d e t .  S e i t e n s  d e r  b g l d .  L a n d w i r t s c h a f t s ­
k a m m e r  w e r d e n  a l l e  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n

SPARKASSE FÜR STEGERSRAGH 
UND UMGEBUNG.

Gegründet durch die Gemeinden Stegersbach, 
Burgauberg, Gamischdorf, Güttenbach, Hacker­
berg, Harmisch, Kirchfidisch, Litzelsdorf, Neu­
berg, Neudauberg, Oibendorf, Ollersdorf, 
Rauchwarth, St. Michael, Schallendorf.u.stinatz 
Die Sparkasse steht unter Haftung die* 
ser Gem einden u. ist m ündelsicher.

Einlagen auf Sparbücher und 
Scheck/conti werden gegen günstigste Verzinsung entgegengenommen. 
Darlehen auf Realitäten, Wert­
papiere und Wechsel werden zu 
günstigen Bedingungen gewährt.

A n k ä u f e r  ( H ä n d l e r  u n d  Z ü c h t e r )  d e s  B u r g e n ­
l a n d e s  u n d  d e r  ü b r i g e n  B u n d e s l ä n d e r  z u  
d i e s e r  e r s t m a l i g e n  F o h l e n s c h a u  v e r b u n d e n  
m i t  F o h l e n m a r k t  e i n g e l a d e n ,  s o  d a s s  f ü r  e i n e n  
e n t s p r e c h e n d e n  A b s a t z  g e s o r g t  is t .  A l l e  
B e s i t z e r  v o n  v e r k a u f s f ä h i g e n  F o h l e n  u n d  
a l l e  K a u f i n t e r e s s e n t e n  w e r d e n  a u f  d i e s e  
e r s t m a l i g e  z u r  D u r c h f ü h r u n g  g e l a n g e n d e  
V e r a n s t a l t u n g  a u f m e r k s a m  g e m a c h t  u n d  z u m  
A u f t r i e b  r e s p .  B e s u c h  u n d  A n k a u f  e i n g e l a d e n .

P i n k a f e l d .  E r d r u t s c h .  A m  2 1 .  M a i  
e r r e i g n e t e  s i c h  h i e r  i n f o l g e  a n h a l t e n d e r  R e g e n ­
g ü s s e  a u f  d e r  B u n d e s s t r a s s e  g e g e n  O b e r ­
s c h ü t z e n ,  k n a p p  a u s s e r h a l b  d e s  O r t e s ,  e i n  
E r d r u t s c h ,  d e r  b i s  2 4 .  M a i  n a c h  u n d  n a c h  
s o  z u n a h m ,  d a s s  d i e  S t r a s s e  i n  e i n e r  L ä n g e  
v o n  4 0  S c h r i H e n  b i s  z u r  F a h r b a h n m i t t e  m i t  
E r d m a s s e n  b e l e g t  w a r .  I n  d i e s e n  T a g e n  
k o n n t e  d i e  S t e l l e  n u i  m e h r  m i t  k l e i n e r e n  
F u h r w e r k e n  p a s s i e r t  w e r d e n .  Z u r  B e s e i t i g u n g  
á f e s e s  V e r k e h r s h i n d e r n i s s e s  w u r d e n  d i e  n o t ­
w e n d i g e n  A r b e i t s k r ä f t e  e i n g e s e t z t .

D e r  S c h a d e n  d e r  M a u l w u r f s g r i l l e  
i n  d e n  K u l t u r e n .  I m  h e u r i g e n  F r ü h j a h r  t r a t  
d i e  M a u l w u r f s g r i l l e  a u c h  w e r e  g e n a n n t ,  ü b e r a l l  
a u f  F e l d e r n ,  W i e s e n  u n d  in  G ä r t e n  a u f  u n d  
v e r m e h r t e  s i c h  d u r c h  d i e  z a h l r e i c h e n  E i a b ­
l a g e n  M a s s e n h a f t .  T a u s e n d e  w e l k e  P f l a n z e n  
z e i g e n  d e n  S c h a d e n  a n ,  d e r  W u r z e l k o p f  w i r d  
s c h r ä g  d u r c h g e b i s s e n ,  g r o s s e  D ü r s t e l l e n  e n t ­
s t e h e n ,  h i e r  b e f i n d e t  s i c h  a u c h  d a s  N e s t  d e r  
M a u l w u r f g r i l l e n .  E i n  A b f a n g e n  ist  s e l b s t  a u f  
k l e i n e n  F l ä c h e n  u n m ö g l i c h ,  e i n  w i r k s a m e s  
u n d  l e i c h t e s  w i e  a u c h  P r e i s w e r t e s  M i t t e l  is t  
d e r  s o g e n a n n t e  „ G r i l l e n t o d “  ( O e s t e r r .  K u n s t ­
d ü n g e r  ä  e h e m .  F a b r i k  D e u t s c h - W a g r a m ) ,  
D i e  b e f a l l e n e n  u n d  t r o c k e n e n  S t e l l e n  w e r d e n  
a b e n d s  m i t  d e n  l e i c h t  s t r e u b a r e n  G r i l l t o d  
b e s t r e u t  u n d  v o n  d e n  G r i l l e n  i n  g e r i n g s t e r  
M e n g e  a u f g e n o m m e n ,  g e h e n  s ie  n a c h  1 — 2  
T a g e n  e i n ,  A u c h  b e i  M ä u s e n  ist G r i l l t o d  i n  
d i e  L ö c h e r  g e s t r e u t  u n d  z u g e t a n  e i n  g u t e r  
G i f t k ö d e r .  W e g e n  d e r  g u t e n  W i r k u n g ,  d e r  
B i l l i g k e i t  e m p f i e h l t  s i c h  d i e s e s  M i t t e l ,  d a s  i n  
d e r  k l e i n s t e n  P a c k u n g  z u  h a b e n  is t ,  g a n z  
b e s o n d e r s  in  d e n  S i e d l e r -  u n d  S c h r e b e r g ä r ­
t e n ,  w o  v i e l e  M a u l w u r f s g r i l l e n  g r o s s e n  S c h a ­
d e n  a n r i c h t e n .  S .

S c h ü t z e n  a m  G e b i r g e .  A u t o u n f a l l .  
A m  2 4 .  M a i  n a c h m i t t a g s  f u h r  d e r  C h a u f f e u r  
F r a n z  H a r b i c h  a u s  L i e s i n g  m i t  e i n e m  P e r l ­
L a s t a u t o  a u f  d e r  B u n d e s s t r a s s e  v o n  E i s e n ­
s t a d t  g e g e n  S c h ü t z e n  a m  G e b .  l n  d e r  N ä h e  
d e r  O s l i p e r  S t r a s s e n a b z w e i g u n g  w o l l t e  e r  
d e m  i n  g l e i c h e r  R i c h t u n g  g e h e n d e n  L a n d ­
w i r t  J o s e f  F i s c h e r  a u s  S i e g g r a b e n ,  d e r  n e b e n  
s i c h  s e m  F a h r r a d  schob, Vorfahren, P l ö t z l i c h  
l ö s t e  s i c h  v o m  L a s t a u t o  d a s  rechte V o r d e r -
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r a d ,  r o l l t e  g e g e n  d e n  R a d f a h r e r  u n d  s t ie s s  
d i e s e n  s a m t  s e i n e n  R a d  in  d e n  S t r a s s e n ­
g r a b e n .  F i s c h e r  w u r d e  s c h w e r  v e r l e t z t  u n d  
m u s s t e  m i t t e l s  R e t t u n g s a u l o s  i n  d a s  S p i t a l  
d e r  B a r m h e r z i g e n  B r ü d e r  ü b e r f ü h r t  w e r d e n .

N e u d ö r f l .  T r a g i s c h e s  Z u s a m m e n t r e f f e n  
z w e i e r  U n f ä l l e .  A m  2 1 .  M a i  n a c h m i t t a g s  h a l f  
d e r  9 j ä h r i g e  V o l k s s c h ü l e r  L u d w i g  V e l i k a y  
b e i m  A n t r e i b e n  d e s  d e r z e i t  h i e r  a u f g e ­
s t e l l t e n  K a r u s s e l s  m i t .  A l s  e r  i n  e i n e r  P a u s e  
ü b e r  e i n e  L e i t e r  v o n  d e r  i m  O b e r b a u  d e s  
K a r u s s e l s  u n t e r g e b r a c h t e n  A n t r i e b s v o r r i c h t u n g  
h e r a b s t e i g e n  w o l l t e ,  r u t s c h t e  e r  a u s  u n d  f ie l  
m i t  d e m  K o p f e  a u f  e i n e  h e r v o r s t e h e n d e  
S c h r a u b e ,  w o d u r c h  e r  s i c h  a n  d e r  l i n k e n  
S t i r n s e i t e  e i n e  Z e r s p l i t t e r u n g  d e s  S c h ä d e l ­
k n o c h e n s  i n  d e r  A u s d e h n u n g  e i n e r  S c h i l l i n g ­
m ü n z e  z u z o g .  N a c h  A n l e g u n g  e i n e s  N o t v e r ­
b a n d e s  d u r c h  D r .  J a k a n o v i t s  w u r d e  d e r  
K n a b e  i n  d a s  a l l g e m e i n e  K r a n k e n h a u s  n a c h  
W r .  N e u s t a d t  überführt. S e i n e  M u t t e r ,  d i e  
i h m  i n  d a s  K r a n k e n h a u s  b e g l e i t e t e ,  f ie l  b e i m  
V e r l a s s e n  d e r  A n s t a l t  i n  O h n m a c h t  u n d  b r a c h  
s i c h  h i e b e i  d e n  l i n k e n  A r m .  D i e  F r a u  w u r d e  
n a c h  A n l e g u n g  e i n e s  G i p s v e r b a n d e s  i n  h ä u s ­
l i c h e  P f l e g e  e n t l a s s e n .

M a r z  u n d  R o h r b a c h .  H a g e l .  A m
2 6 .  M a i  g i n g  ü b e r  d i e  O r t e  M a r z  u n d  R o h r ­
b a c h  z w i s c h e n  6  u n d  7  U h r  a b e n d s  e i n  
U n w e t t e r  n i e d e r ,  d a s  v o n  H a g e l  b e g l e i t e t  
w a r  u n d  i n  d e n  G e t r e i d e f e l d e r n  s o w i e  i n  d e n  
W e i n g ä r t e n  g r o s s e  S c h ä d e n  v e r u s a c h t e .  l n  
M a r z  w u r d e n  c a .  6 0 0  J o c h ,  i m  G e m e i n d e ­
g e b i e t e  v o m  R o h r b a c h  c a .  2 0 0  J o c h  d e r  
K u l t u r e n  i n  M i t l e i d e n s c h a f t  g e z o g e n .  I n  R o h r ­
b a c h  e r e i g n e t e  s i c h  a u c h  e i n  U n f a l l .  D i e  
7 8 j ä h r g e  L a n d  w i r t i n  M a r g a r e t e  T r i m m e i  w u r d e  
a u f  f r e i e m  F e l d e  v o m  G e w i t t e r  ü b e r r a s c h t  
u n d  b l i e b  v o r  E r s c h ö p f u n g  ö s t l i c h  d e s  B a h n ­
h o f e s  M a r z - R o h r b a c h  l i e g e n .  A u f  i h r e  H i l f e ­
r u f e  e i l t e  d e r  a m  B a h n h ö f e  p o s t i e r t e  p r o v .  
G e n d a r m  J o s e f  F l e i s c h h a c k e r  i n  B e g l e i t u n g  
z w e i e r  B u r s c h e n  h e r b e i .  M i t  g r ö s s e r  M ü h e  
g e l a n g  e s  d e n  d r e i e n  d i e  a l t e  F r a u  z u  b e r g e n .  
S i e  m u s s t e n  b e i  i h r e r  R e t t u n g s a r b e i t  b i s  
ü b e r  d i e  H ü f t e n  i m  W a s s e r  d i e  s e e a r t i g  
ü b e r s c h w e m m t e n  W i e s e n  d u r c h w a t e n .

M a t t e r s b u r g .  U n f a l l .  D e r  6 7 j ä h r i g e  
Ö k o n o m i e r a t  A n d r e a s  J e i d l e r  w a r  a m  2 3 .  M a i  
m o r g e n s  a u f  s e i n e m  H e u b o d e n  b e s c h ä f t i g t .  
W ä h r e n d  d e r  A r b e i t  s t ü r z t e  e r  a u s  e i n e r  
H ö h e  v o n  c c a  4  m  h e r u n t e r  u n d  e r l i t t  
l i n k s s e i t i g e  R i p p e n b r ü c h e  s o w i e  V e r l e t z u n g e n  
d e r  l i n k e n  L u n g e .  A m t s a r z t  D r .  S e e d o c h  
o r d n e t e  d i e  s o f o r t i g e  Ü b e r f ü h r u n g  J e i d l e r s  
i n  d a s  a l l g e m e i n e  K r a n k e n h a u s  n a c h  W i e n e r ­
N e u s t a d t  a n  u n d  b e g l e i t e t e  d e n  S c h w e r v e r ­
l e t z t e n  p e r s ö n l i c h  d o r t h i n .  A m  2 5 .  M a i  n a c h ­
m i t t a g s  w u r d e  J e i d l e r  a u s  d e m  S p i t a l  w i e d e r  
n a c h h a u s e  g e b r a c h t  u n d  s t a r b  n o c h  a m  
g l e i c h e n  T a g e  a n  d e r  F o l g e  s e i n e r  a r g e n  
V e r w u n d u n g e n .

K a r l .  E i n  G e w a l t t ä t e r .  A m  2 1 .  M a i  
n a c h t s  w a r f  d e r  1 9 j ä h r i g e  M ü l l e r s s o h n  J o s e f  
S c h ö b e r l  m e h r e r e  f a u s t g r o s s e  S t e i n e  i n  d a s  
S c h a n k l o k a l  d e s  G a s t w i r t e s  W i l h e l m  K o r n e r .

D u r c h  d i e s e  S t e i n w ü ^ f e  w u r d e n  7  F e n s t e r ­
s c h e i b e n  z e r t r ü m m e r t .  A u c h  w a r  d i e  k ö r p e r ­
l i c h e  S i c h e r h e i t  d e r  i m  G a s t h a u s e  a n w e s e n ­
d e n  G ä s t e  s e h r  g e f ä h r d e t .  S c h ö b e r l  r i s s  
s o d a n n  e i n e n  G a r t e n z a u n  d e s  A n w e s e n s  u n d  
d i e  H o l z t ü r e  e i n e r  k l e i n e n  H a u s k a p e l l e  w e g ,  
u n d  w a r f  d i e  T r ü m m e r  a u f  d e r  S t r a s s e ,  l n  
F o r t s e t z u n g  d i e s e s  E x s z e s s e s  ü b e r f i e l  S c h ö b e r l  
d e n  L a n d w i r t  A n t o n  H a l l i n g  u n d  v e r l e t z t e  
i h n  d u r c h  S t o c k h i e b e  a m  K o p f e .  D e n  V i z e ­
b ü r g e r m e i s t e r  J o h a n n  S c h l ö g l ,  d e r  i h m  s e i n e s  
V e r h a l t e n s  w e g e n  z u r  R e d e  s t e l l t e ,  o h r f e i g t e  
e r .  D e r  G e w a l t t ä t e r  w u r d e  a m  n ä c h s t e n  
T a g e  m o r g e n s  v o n  d e r  G e n d a r m e r i e  v e r h a f ­
te t  u n d  d e m  B e z .  G e r i c h t  i n  O b e r p u l l e n d o r f  
e i n g e l i e f e r t .  D i e s e n  E x z e s s  h a t t e  S c h ö b e i l  i n  
S z e n e  g e s e t z t ,  w e i l  i h m  H a l l i n g  v e r b o t e n  
h a t t e  m i t  s e i n e r  1 6 j ä h r i g e n  T o c h t e r  e i n e  
B e k a n n t s c h a f t  a n z u k n ü p f e n .

W e i d e n  a m  S e e .  B l i t z s c h l a g .  A m  
2 2 .  M a i  s c h l u g  g e g e n  M i t t e r n a c h t  i m  V e r l a u f e  
e i n e s  G e w i t t e r s  e i n  B l i t z  i n  d e n  d e r z e i t  
n o c h  u n b e w o h n t e n  N e u b a u  d e s  L a n d w i r t e s  
M a t t h i a s  W i e g e r  u n d  b e s c h ä d i g t e  d i e  G i e b e l ­
m a u e r  s o  s c h w e r ,  d a s s  s ie  a b g e t r a g e n  w e r d e n  
m u s s t e .  B e m e r k e n s w e r t  is t ,  d a s s  a n  d e r  
S t e l l e  d e s  N e u b a u e s  s c h o n  e i n i g e m a l e  B l i t z ­
s c h l ä g e  v o r g e k o m m e n  s i n d .

S i t z v e r l e g u n g .  D e r  D r .  E .  D o l l f u s s -  
F o n d s  d e s  B u n d e s k a n z l e r a m t e s  is t  i n  d a s  
B u n d e s a m t  f ü r  S t a t i s t i k  ü b e r s i e d e l t ; e s  w i r d  
e r s u c h t ,  v o n  j e t z t  a b  d i e  S e n d u n g e n  n a c h  
W i e n  I . ,  N e u e  H o f b u r g  z u  a d r e s s i e r e n .

—  T a d t e n .  S c h w ä m m e v e r g i f t u n g .  D e r  
S c h u h m a c h e r  J o h a n n  K e r i n g e r  p f l ü c k t e  a m
2 1 .  M a i  a u f  e i n e r  i m  G e m e i n d e g e b i e t e  g e ­
l e g e n e n  H u t w e i d e  S c h w ä m m e ,  d i e  s e i n e  F r a u  
n o c h  a m  g l e i c h e n  T a g e  z u b e r e i t e t e  u n d  v o n  
d e n e n  d i e  E h e l e u t e  a s s e n .  A m  f o l g e n d e n  
T a g e  w u r d e n  K e r i n g e r  u n d  s e i n e  G a t t i n  v o m  
U n w o h l s e i n  b e f a l l e n .  N a c h  e r s t e r  H i l f e l e i s t u n g  
d u r c h  E m m e r i c h  L i m b e r g e r  a u s  S t .  A n d r ä  
m u s s t e  b e i d e  m i t  s c h w e r e n  V e r g i f t u n g s e r ­
s c h e i n u n g e n  i n  d a s  K r a n k e n h a u s  n a c h  K i t t s e e  
ü b e r f ü h r t  w e r d e n .

L e h r s t e l l e n a u s s c h r e i b u n g .  A n  d e r
e v a n g .  L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t  i n  O b e r s c h ü t z e n  
is t  m i t  B e g i n n  d e s  S c h u l j a h r e s  1 9 3 6 / 3 7  d i e  
S t e l l e  d e s  z w e i t e n  Ü b u n g s s c h u l l e h r e r s  z u  
b e s e t z e n .  U m  d i e  S t e l l e  k ö n n e n  s i c h  e v a n g .  
L e h r e r  m i t  m e h r j ä h r i g e r  D i e n s t z e i t ,  d i e  w o ­
m ö g l i c h  a u c h  d i e  B e f ä h i g u n g  f ü r  H a u p t ­
s c h u l e n  b e s i t z e n ,  b e w e r b e n .  D i e  m i t  G e b u r t s ­
s c h e i n ,  H e i m a t s c h e i n ,  ä r z t l i c h e m  Z e u g n i s ,  
R e i f e z e u g n i s ,  B e f ä h i g u n g s z e u g n i s s e n  u n d  
W i r k u n g s z e u g n i s s e n ,  ( D i e n s t t a b e l l e ) ,  g e g e b e n ­
f a l l s  d e m  T r a u s c h e i n ,  u n d  e i n e r  B e s c h e i n i ­
g u n g  ü b e r  d a s  e i n w a n d f r e i e  p o l i t i s c h e  V e r ­
h a l t e n  d e s  B e w e r b e r s  b e l e g t e n ,  a n  d i e  
S c h u l v e r w a l t u n g s k o m i s s i o n  d e r  e v a n g .  S c h u l -  
a n s t a l t e n  i n  O b e r s c h ü l z e n  g e r i c h t e t e n  G e s u c h e  
s i n d  b i s  3 0 .  J u n i  1 9 3 6  b e i  d e r  D i r e k t i o n  
d e r  A n s t a l t  e i n z u b r i n g e n .  W e g e n  e i n e r  a l l ­
f ä l l i g e n  p e r s ö n l i c h e n  V o r s t e l l u n g  is t  f i n t e r  
B e i l a g e  e i n e s  L i c h t b i l d e s  b e i  d e r  D i r e k t i o n  
a n z u f r a g e n .

Hat da Müller sei Wossa

Und da Jaga sei G’wehr

Und da der Bua sei Gams-Sens’n,

Nacha fehlt ihm nix mehr!

D i e  b e s t e  S e n s e  —  M a r k e  „ G e m s e “

F. Steinbichler, Sensenwerk, Türnitz.

Eine junge Birke schaukelt 
sich im Walde, stolz und fre i! 
plötzlich kommt ein Sturm gezogen —  
bricht den schlanken Baum entzwei.

So ergeht es manchem Menschen 
der sich immer, glücklich nennt —  
Schicksal kommt daher gezogen, 
ihn von aller Freude trennt.

Dnrn bescheiden sei in allem, 
sei genügsam und auch gut, 
dann wirst du den Schicksalschlägen 
gegenüberstehn, mit Mut.

JO H ANN A BA U ER .

L § b m  im  W a ld ,
Ein  Haus im tiefen Waldesgrund 
so schön. So frisch und gesund 
ist das alte Paar, 
das in Eintracht wunderbar, 
wohnt nun dort schon viele Jahr.

Beide —  mit ergrautem Haar, —  
erzählen mir, wie schön es war 
dort drinnen in des Waldes Stille.
Und Beider Weg und Beider Wille 
entsprangen einem lYaumgebilde,

Schnell ist sie, die Zeit entschwunden, 
ohne dass sie blutend Wunden 
hätte in liebenden Herzen 
reissen können. Und statt Schmerzen 
fand ich beide tief vergnügt im Scherzen.

E A R L  K IR A LT .

Maschinelle 
Wagnerei,

elektrischer Betrieb, samt H olz­
schneidegewerbe mit Kunden­
stock wegen Uebersiedlung zu 
verkaufen. Anfragen bei W agner­
meister in Strem, bei Güssing, 

Burgenland.

Zu verkaufen.
Ein fast neuer Landauer-Wagen, 
(schwarz) und eine guterhaltene 
Sämaschine ist preiswert zu ver­

kaufen.
Näheres in der Papierhandlung Bartunek.

Neue Sonderfahrtenwagen
(Sitze in Fahrtrichtung)

„Siidburg“ Sonderfahrten zu billigsten Preisen.
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E in la d u n g e n , P lakate ,Eintrltts» 
karten und Festabzeichen für

FESTE
w e rd e n  schnell, geschm ackvoll 
u . b illigs t In d e r  Buchdruckerei 
B artunek in Giissing ve rfertigt.

■  ■ ■  ■

Stampiglien
erhalten Sie prom pt

Buchdruckerei Bartunek.

6R0SSES VER6NÜÓEN
b e r e i t e t  j e d e m  L e s e r  d i e  r e i c h h a l t i g e  u n d  

f e s s e l n d  g e s c h r i e b e n e

VOLKS-WOCHE.
J e d e n  D o n n e r s t a g  b r i n g t  s i e  p a c k e n d e  
S c h i l d e r u n g e n  b e r ü h m t e r  F o r s c h e r  u .  E r f i n ­
d e r  u .  W e l t b e k a n n t e r  P e r s ö n l i c h k e i t e n , l u s t i g e  
E r z ä h l u n g e n  a u s  d e m  B e r u f s -  u .  S p o r t l e b e n ,

ENTZÜCKENDE BILDER,
w e r t v o l l e n  B e i t r ä g e  f ü r  H a u s  u n d  F a m i l i e  
R ä t s e l  u n d  P r e i s a u f g a b e n  u n d  v i e l e s  a n d e r e  

2 0  G r o s c h e n  ; ü b e r a l l  e r h ä l t l i c h .

pro ben u m m ern  u m so n st  i 
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

I n s e r a t e n -  u n d  A b o n n e m e n t a n n a h m e  
Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing 

A n z e i g e n  b i l l i g ,  l a u t  T a r i f .
I m  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l  e n t h a l t e n e  e n t g e l t l i c h .  
M i t t e i l u n g e n  s i n d  d u r c h  ( e )  k e n n t l i c h  g e m a c h t

DEM VOLKE, DEM LÄNDE NÜTZEN 
DIE HEIMISCHE WIRTSCHAFT STÜTZEN, 
HEISST RICHTIG KAUFEN UND SPAREN! 
KAUFT ÖSTERRECNISCHE WAREN!

Ansichts-, Namenstag- und Geburtstag­
karten in schönster Ausführung in der 
Papierhandlung B. Bartunek, Güssing.

S^T Makulatur-Papier
(alte Zeitungen) auch per Kgn in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing zu verkaufen,

Violinen, Violinbogen, Saiten, 

Violinbestandteile nur in der 

Papierhandlung Bartunek in 

Güssing.
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BUCHDRUCKEREI 

BUCH- UND 

PAPIERHANDLUNG

BELA BARTUNEK
GÜSSING

EIGENTÜMER, VERLEGER UND 
HERAUSGEBER DER

GÜSSINGER ZEITUNG

Herstellung von Drucksorten jeder Art, wie: 

Werke, Broschüren, Zeitschriften, Tabellen, 

Kataloge, Preislisten, Briefköpfe, Rechnungen, 

Kuvere, sowie alle anderen Drucksorten für 

Amt-, Verein-, Geschäft- und Privatgebrauch.

PAPIER- UND SCHREIBWAREN:
wie Geschäftsbücher, Notizbücher, Kalender, 

Briefpapiere in Mappen und Kasetten, Seiden- 

und Krepp-Papiere, Packpapiere, Fettpapiere, 

Kanzlei- u. Geschäftspapier, Durchschlagpapier, 

Lösch-, Paus- und Millimeterpapier, Siegellack, 

Tintenzeuge, Briefordner, Ansichtskarten, Tinte, 

Schulhefte, Schultaschen, Schreibfedern, Griffel, 

Federstiele, Bleistifte, Farbstifte, Federkasten, 

Wasserfarben, Pinsel, Reissbrette, Radiergummi, 

Reissnägel, Liniale, Notenhefte, Bilderbücher.

DRUCKSORTENLAGER
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Herausgebar, E igentümer, Verleger und verantwortlicher R edakteur Béla Bartunek, G üss ing . D ruckere i Béla Bartunek, Güssing.
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